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Kıirchlicher Gehorsam un personale Entscheidung
Dıie Kırche erhebt den Anspruch, die Gläubigen Folgerung AaUS iıhrem grundsätzlichen Wıssen U1n

durch ıhr Lehramt dıe Wahrheit 1n Fragen des eiıne siıttliıche Ordnung verstehen se1in.
Glaubens und der Sıtten authentisch wıssen Denn WIr Menschen sind uns auch hne die
lassen. LDem müfßte entsprechen, da dıe Gläubi- Belehrung durch die Kırche der Tatsache bewulßßit,
SCH in Fragen des Glaubens un: der Sıtten den da{fß nıcht alles menschliche Iun gleichermalßen
Aussagen des kırchlichen Lehramts Gehorsam recht der zuL 1St, da eiınen Unterschied o1bt
schulden. Der Anspruch der Kırche un ihre Er- zwıschen Recht und Unrecht und da{fß dieser JN

terschied u1nls ıIn UNSCTECIN TIun herausftordert. An-wartung einer posıtıven nNntwort der Gläubigen
1st grundsätzlıch berechtigt. Allerdings haben der dererseıts mussen WIr teststellen, da{fß die Men-
Anspruch und dıe Erwartung der kiırchlichen schen iın iıhrer Gesamtheıt iın relatıv wenıgen,
Autorität ihre Grenzen, S1e dürten sıch nıcht der VOI allem 1858 1n allgemeinsten sıttliıchen Fragen
Beliebigkeıit aussetizen un! dürten VOT allem nıcht 1n ihren Auffassungen übereinstimmen, während
dıe Berechtigung der Gläubigen auf eın dialog1- 1in sehr vielen konkreten sıttlichen Fragen iıhre
sches Verhältnis unberücksichtigt lassen; das Auffassungen nıcht übereinstimmen. Di1ieses
tolgt Au der Berufung der Gläubigen ZULT aktıven Nıchtübereinstimmen ann VO vielen Elemen-
un! darum dialogischen Miıtarbeit un! Mıtver- ven bedingt SE1IN: durch verschiedenartige Z7W1-
antwOrtun: aufgrund ihrer Salbung mMi1t dem der schenmenschliche Beeinflussung, durch lange
Kırche verheifßenen Heılıgen Geilst. Zeıten (Z Lebensepochen) sıch hınzıiehende

Der Anspruch des kırchlichen Lehramts wırd persönliche Reflexions- und Kontrollprozesse
allerdings VO nıcht wenıgen Gläubigen heute ın USW. uch bedingen verschiedenartıige Kulturen

1n manchen siıttlichen Fragen verschıedene ider Forderung des Gehorsams VOT allem 1n S1tt-
lıchen Fragen als empfindliche Belastung CIMND- teıle ber richtiges der talsches, der
tunden. Man glaubt ohnehın schon stark durch schlechtes Vorgehen.
dıe bıblıschen sıttlichen Forderungen belastet xa Es ware jedoch eın Fehler, wollte INa  - meınen,
se1n, glaubt dagegen mehr und mehr 1ın sıttliıchen der Schöpfergott habe selbst definıitiv das allge-
Fragen autonOom entscheiden TE können. meılıne sıttlıche Bewufstsein und die verschiede-

Die hıermit angeschniıttene Frage dıe 10 NCN sıttlıchen Orıentierungen ftest 1n die Men-
SU1Ns eınes grundlegenden Problems VOTITAaUS 1bt schen hineingelegt. Dabe] spielt keine Rolle,

überhaupt verbindliche sıttlıche Forderungen? ob I1a naturwissenschaftlich ZWAL ne1gt, e1-
1ıbt überhaupt eiıne uns bındende sıttlıche 11C „Urknall“ als Anfang des Uniıyvyersums (samt
Ordnung? Erst dıese Frage pOSItLV beant- Raum un! Zeıt) un: als Anfang einer ULONOM!

WOrtet 1St, stellt sıch die weıtere Frage; woher u11l und aktıven Evolution des Ils stehen der
eın Wıssen VO bindenden konkreten siıttlichen eher einer aktıven Evolution des Alls „ohne
Forderungen zukommen könne. Nun 1st ber renzen“ (ohne Anfang und Ende), Jeweıls e1N-
VOILI allem eben dıe Kirche, die uns ın dieser Frage schließlich des Menschen. In jüdısch-christlicher
belehrt, un! versteht sıch, da: dıe lehrende Denkweise wırd I1a  - immer och „neben“ der
Kırche auch glaubt, eın entscheidendes Wort FA „1N dem sıch evolierenden „Urknall“ un seıner
Inhalt der sıttlıchen Ordnung sprechen kön- Evolution bzw. 1mM Al „Ohne renzen“ einen der
NC Jedenfalls 1ST S1€e überzeugt, da{ß ıhr VO Ott Evolution 1n iıhrer Totalıtät prasenten Gott
her diese Möglichkeit und (gleichzeıitig) Aufgabe erkennen, dessen mögliches Eingreifen iın den
übertragen 1ST. Allerdings dürtfte diese Überzeu- Vorgang der Evolution sıch nıcht völlig AUS-

U nıcht als eıne völlıg ausnahmslose logische schließen Afßt.
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Im jüdısch-christlichen Selbstverständnis hat Erfahrung, Befähigung und Möglichkeit dafür
der Schöpfergott allerdings den Menschen nıcht einzusetzen.
einftfachhin beliebigen sıttlıchen Orıientierungen Allerdings sınd diesbezüglich In den etzten
überlassen. Im Alten Testament hat durch Pro- Zeıiten gerade seıtens der mtlıch Beauftragten 1ın
pheten und Weisheitslehrer sıttliıche Belehrung der Kırche nıcht wenıge Schwierigkeiten eNTsSLAN-
bringen lassen. Vor allem hat der Dekalog Par- den Wır stehen VOTr der Tatsache VO häufıg un:
alle] FA verschiedenen sıttlıchen und rechtlichen mıiıt Insıstenz Gehorsam verlangenden Mahnun-
Katalogen in anderen damaligen Religionsge- SCH un! Weısungen, und 1€es eindeutig mehr als
meıinschaften dem Leben Israels ber AautLO- Zzu anderen Zeiten un 1n aum gekann-

Versuche hinaus gültige sıttliche Orıientie- e  3 Ma{fß Selbst das /weıte Vatiıkanische Konzıl,;
LUNSCH angeboten. Dıie sıttliıchen Anordnungen das doch manchen Stellen vehement die wiıl-
des Alten Testaments hat das Neue Testament lıge un: aktive Miıtarbeit der SanzZcCcn Kırche und
honoriert und durch das tiefere Verständnis 1N- aller ihrer Glieder fordert, hat 1n se1iner Kırchen-
tolge der Verkündigung Jesu bereichert. So konstitution Lumen gentium Nr. 25) nıcht L1UT
dıie Menschen nıcht alleingelassen 1n iıhrem autO- Gehorsam eindeutig untehlbaren kırchlichen

Suchen sıttlicher UOrıentierung. Ihr sıttlı- Aussagen gefordert, sondern ftrommen kırchli-
ches Leben W dl also 1088! nıcht L1UTr sıttliche chen Gehorsam (nıcht Glaubensgehorsam!) uch
Selbstbestimmung, sondern auch un! VOT allem solchen kirchlichen Aussagen, die nıcht als
Gehorsam gegenüber ihrem Herrn. Man begann untehlbar anerkannt werden können. Ungehor-
Tf} begreifen, da{ß$ 1mM Leben nıcht L1UT ein Sa ann auch 1in diesem Bereich ach dem Kır-
Suchen ach möglıchwerweise L1UT vorletzten chenrecht der katholischen Kırche VO 1983
Werten geht, sondern Letztes 4US göttlicher stratbar werden lassen. Wıe sollen dıe GläubigenOffenbarung. sıch verhalten In einer solchen Sıtuation, 1ın der

Die Kırche we1(ß sıch befähigt und beauftragt, Gehorsam wırd gegenüber eiıner nıcht
dıe Menschen ZUu unterstutzen, während S1C aut- eindeut1ig als unfehlbar erkennbaren Weıisung?
grund iıhres sıttliıchen Bewulfstseins In Ottenbar ann ın einem solchen Fall nıcht unbe-
der ihnen anvertirauten Welt herauszufinden dingter Glaubensgehorsam eingefordert werden.
chen, WwW1€ S1C menschenwürdig ıhr Vorgehen und Gemäfß dem bisher Gesagten müfste die ntwort
Verhalten gestalten sollen In dieser kirchlichen logisch lauten: Statt sıch 1mM Gewıissen SR quälen,
Beauftragung 1sSt vorgesehen und enthalten, da{fß können un! sollen S1C sıch auf iıhre auch VO der
Gott dem auf sıch selbst vestellten Menschen die JTugend der Epikıe garantıerte Freiheit des hrı1-
1MmM Alten un:! Neuen Testament geoffenbarten sSTten berufen, solange S1C LU bereit sınd, auch
Urıjentierungen menschenwürdigen Verhaltens nıcht eindeutig untehlbare kırchliche Weısungen
angeboten hat Und 1ST eben die Kırche, der für sıch persönlıch als bedeutsam erachten.
den Heılıgen Geilst mıtgeteılt hat, damıt S1C den Das kirchliche Lehramt antwortet jedoch WweIlt-
Menschen In ihrem tTONOME Bemühen hın anders: Wenn auch alle Glieder der Kırche
klares un: richtiges Verständnis der iıhnen ANLVETI- den Heılıgen Geilst 7A86 Mıtarbeit un Mıtverant-
uten Welt behiltlich sel. wortung 1ın der Kırche erhalten haben, steht

Der Gelst 1St VOT allem den amtlich berutenen gzemäls der kırchlichen Ntwort doch die Kom-
Gliedern der Kırche mıtgeteılt, jedoch auch der CIENZ { Beurteilung des Inhalts kırchlicher
Kırche als SANZCI, also allen, die ıhr zugehören. Weıisungen ausschliefßlich dem kırchlichen Lehr-
Damıt 1St gleichzeıtig ‚UT Ausdruck gebracht, amnı®L Verschiedene kirchliche Dokumente der
da{fß uch den nıcht amtlıch beauftragten lie- etzten Jahre das MI1t oroßem Nachdruck.
ern der Kırche der Auftrag gegeben ISst; sıch Damıt 1St praktisch auch ZCSABLT, da{ß allein dem
nıcht HuyM durch ihren Gehorsam gegenüber den Lehramt eine Quelle ZULET: Beurteilung des Inhalts
Weısungen der besonders beauftragten Glieder kırchlicher Weisungen zugänglıch Ist, dıe anderen
alillı Leben un: Autbau der Kırche mıtzuwiırken, Gliedern der Kırche ihrer Salbung durch
sondern sıch auch aktıv für das Leben un Wach- den Heılıgen Gelist verschlossen bleibt. Darum
SCMH der Kırche gr interessieren und sıch Je ach äflt das Lehramt weder einen Wıderspruch och
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lien der alten Kırche durch andere, heute WT Ceinen (auch LLUT inneren) Ungehorsam gelten,
we1l nıcht eingefügt In die „Logik des Glaubens- ständlıchere, ber gleichermaßen gültige Inter-
gehorsams“ („Donum verıtatıs“, Es alst pretationen lassen. Hıer dart das
sıch teststellen, da{ß ein großer eıl der katholi- Lehramt Oftenheit zeıgen. Ahnlich ware ZUu

schen Fachtheologen miıt dieser Tendenz der Dis- CN hinsıichtlich Neuinterpretationen eLtwa

zıplınıerung ihres Denkens und Lehrens durch dessen, Was Transsubstantıiation, Eschata:; sakra-
das kırchliche Lehramt nıcht einverstanden 1StT. mentale Beıichte, (Istern un Auferstehung us

Und I11all ylaubt zeigen 7, können, da die AULO- besagen. Dıie Sorge für bessere Neuinterpretat1io-
rıtäre Tendenz auch inettizient 1ST. Als Beispiel ME  - wırd weitgehend eiıne Aufgabe der Theolo-
oıbt I11all den 1mM Vorjahr VO Vatikan MmMI1t hohem SCcH se1IN. Ahnliches oalt uch hinsıichtlich sittlı-
Eınsatz VO Autorität gestartetien Versuch be- cher Umformulierungen W1€ Lüge der Falsch-
denken, das Dokument ber die Mitarbeit der dUSSdaHC 7wecks Wahrung e1nes verpflichtenden
Laıen AN Dienst der Priester lancıeren; der Geheimnisses, sexuelle Selbststimulierung der
Versuch hat keineswegs das bewirkt, W as be- Spermagewinnung für dıe Ermöglichung eıner
wirken sollte. Befruchtung.

Der behandelten Problematık steht ahe dıe Eıne ähnliche Problematık bringt das bekannte
Frage ach theologischen Neuformulierungen. Theorem VO „Intrinsece malum“, den 1ın sıch
Die Neuformulierungen VO untehlbaren der schlechten Handlungen, mi1t sıch Vieltach wurde
uch nıcht unfehlbaren Aussagen sınd In der (3e= ZESaRT, da dıe siıttliche Qualifizierung einer

Handlung VO Objekt der Handlung STaAMME,schichte der Kırche weıtgehend als legitim und
uch notwendig anerkannt, WEEI111 S1e einem Z e1t- nıcht jedoch VO besonderen Umständen der

VO 1e] der den Folgen der Handlung her.gemäßeren un! besseren Verständnıis des Sla
ens dienen. ber würde nıcht das Objekt als eın sıttlich

Die amtliche Kirche ann sıch solchen Neu- unbedeutendes Rohmaterı1al der Gesamthandlung
tormulıerungen nıcht öntach entgegenstellen; S1e verstanden? Man annn die Frage, ob Töten S1tt-
stehen innerhal der kırchlichen Verkündigung. ıch statthaft sel,; überhaupt nıcht beantworten,
och wiırd das Lehramt ıIn dorge dıe LreuU: WE 111all nıcht die Umstände, dıe weıteren Fol-
Weıtergabe der sıttlıchen Wahrheit sehr behut- SCH un! die Zielsetzung mitberücksichtigt. Wann
SamInl darauf achten, da die Neuformulierung 1ST Töten eın Mord? Diese Frage interessiert sıch
nıcht einer Wandlung U1l Irrtum gleichkomme. für die Umstände un:! das 1e] der Handlung. Di1e
Man ann 7A0 Beispiel 7zweiıtellos der Meınung Kırche hat auch durch ıhr Lehramt In anchen
se1n, da{fß sıch dıe 1n immenser Bemühung CT AT- Fällen begonnen, diese Problematik als echte
beiteten Aussagen der christologischen Konz1- Problematik anzuerkennen. Josef Fuchs SJ
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